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National und International hoch angesehen 

530.714 neu abgeschlossene Ausbildungsverträge 2013 (ca. 50% 

eines Abschlussjahrgangs) 

65% Einmündungsquote 

Von 2.102 Mio. Betrieben bilden 447.746 Betriebe aus (21,3%) 

„Akademisierungswahn“, „Übergangssystem“, Lehrkräftemangel, 

vollschulische Bildungsgänge und Investitionsstau im 

Bildungssystem gefährden das hohe Ansehen 

Widersprüchliche Beurteilung des dualen Systems: OECD attestiert 

hohe Integrationsfunktion des dualen Systems (Bericht: Lernen für 

die Arbeitswelt) und fordert gleichzeitig einen Anstieg der 

Studienanfänger 
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Deutschland: 

Industriegesellschaft? – Industriestandort       

Wissens- und Informationsgesellschaft? – 

Dienstleistungsstandort 

Kapitalgesellschaft? – Finanz- und Managementstandort 

 

Fachkräfte: Welche sind gesucht? 

 

Gesellschaftspolitische Frage 
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Einfluss des demografischen Wandels 

Quelle: Statistisches Bundesamt (DESTATIS)(2009): Bevölkerungsvorausberechnung bis 2060 

≈ - 0,3 % pro Jahr 

BIBB-Kongress 2014 - http://www.bibb.de/kongress2014



6 

Berufsbildungsinstitut 

Arbeit und Technik (biat) 

Stärken: Pro-Argumente 

Hohe gesellschaftliche Akzeptanz durch Konsensprinzip und Beteiligung 

der Sozialpartner unter Aufsicht des Staates 

Direkter Fachkräftenachwuchs für die Betriebe 

Überbetrieblich verwertbare Abschlüsse: Hohe Mobilität und Flexibilität 

Optimale Theorie-Praxis-Verzahnung; hohe Praxisnähe 

Kompetenzentwicklung entlang beruflicher Arbeitsaufgaben 

Erfahrungslernen – Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten 

Niedrige Jugendarbeitslosigkeit 

Problemloser Übergang vom Ausbildungs- in das Beschäftigungssystem 

Optimale Grundlage für lebenslanges Lernen (Grundlage für Fort- und 

Weiterbildung) 

Bundesweit einheitlicher Standard durch Ausbildungsordnung 

Hohe Transparenz des Abschlusses; hohe Anerkennung im Ausland 
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Stärken: Niedrige Jugendarbeitslosigkeit 

Eurostat 2013: Arbeitslosigkeit in der Altersgruppe <25 Jahre 
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Stärken: Inaktivität junger Erwachsener 

OECD in Zahlen und Fakten   2014 
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Stärken: Niedrige Jugendarbeitslosigkeit 
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Stärken: Ganzheitliches Lernen / Lernen und Arbeiten 

TYPE OF LEARNING LEARNING EQUIPMENT 

Abstract Learning 

Learning Structured Contents through  
Demonstration 

Learning Structured Contents by Doing 

Learning Basic Functional Skills 

Learning Functional and Extra- 
functional Skills in Work Environments  
Monitored by the School 

Learning Complex/Rare Functional  
Skills (with Expensive Equipment) 

Learning Basic or More Complex 
Functional Skills 

Learning Functional and Extra-Functional 
Skills in Real Work Environment 

Classroom 

Demonstration Laboratory 

Student Experiment Laboratory 

School Workshop 

Production Facility at School 

Central Training Facility 

Training Facility at Workplace 

Workplace 

Source:  Gert Loose, Vocational Education In Transition, 1988, p.34 
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Berufliche Kompetenz: Könnerschaft! 

… kann ich 

… will ich 

… darf ich 

… kenne ich 

… beherrsche ich 

… tue ich 

Disposition 

Performanz 
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Schwächen: Kontra-Argumente 

Langwierige Abstimmungsverfahren bei der Ordnung der Berufe 

Hoher Abstimmungsbedarf zwischen Betrieben und Berufsschulen 

Eher „triales System“? ÜBL (im Handwerk) wird eher als Standard denn 

als Ausnahme angesehen 

Industrie: Hoher Spezialisierungsgrad führt zu Verengungen der 

Ausbildung 

Übergangssystem stellt den Erfolg des dualen Systems in Frage 

Fehlende Gleichwertigkeit beruflicher und allgemeiner Bildung 

Lange Ausbildungsdauer 

Ausbildungskosten: Investitionsmodell oder Produktionsmodell? 

 

BIBB-Kongress 2014 - http://www.bibb.de/kongress2014



13 

Berufsbildungsinstitut 

Arbeit und Technik (biat) 

Schwächen: Kontra-Argumente 

2013: erstmalig übersteigt die Zahl der Studienanfänger die Zahl der 

Ausbildungsbeginner 

Berufsbildungsbericht 2014, S. 47 
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Karrierepfade: Ist der akademische der Königsweg? 

Abitur 

Allgemeinbildende Schule 

Bachelor 

Hochschule 

Master 

Hochschule 

Dr. 

Hochschule 

Prof. 

Hochschule 

Akademisch 

Beruf als Berufung 

Mittlerer Bildungsabschluss 

Allgemeinbildende Schule 

Geselle 

Berufsausbildung/Lehre 

Meister 

Erfahrung+Fortbildung 

Betriebsinhaber 

Betrieb 

Handwerk 

Beruf als Verwirklichung 
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Anteil der Studienberechtigten nimmt zu 

Berufsbildungsbericht 2014, S. 28 
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Verschiebungen 

Berufsbildungsbericht 2014, S. 60 
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Übergang in die Hochschule 
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BIBB-Kongress 2014 - http://www.bibb.de/kongress2014



18 

Berufsbildungsinstitut 

Arbeit und Technik (biat) 

KMK: Beiträge zur Durchlässigkeit 

„Aufstieg durch Bildung und lebensbegleitendes Lernen sind die Schlüssel 
zu einem erfolgreichen Berufsleben. In Zeiten eines immer schneller 
werdenden sozialen, technologischen und informationstechnischen 
Wandels bereitet die duale Ausbildung deshalb auf selbstorganisiertes 
Lernen vor und ebnet damit Wege auch zu weiterführender akademischer 
Bildung. Um Bildungsbiografien so effizient wie möglich zu gestalten, 
müssen Abschlüsse und nachgewiesene Teilleistungen bewertet und auf 
Studiengänge und Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen angerechnet 
werden.“ 

Erklärung der Kultusministerkonferenz zur zukünftigen Stellung der Berufsschule in der dualen Berufsausbildung. 

 Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 10.12.2009 

Allgemeine Hochschulzugangsberechtigung:  

Meister, Techniker (sowohl BBIG- wie Fachschulabschlüsse) 

Hochschulzugang für berufliche qualifizierte Bewerber ohne schulische Hochschulzugangsberechtigung. 

Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 06.03.2009 

Fachgebundene Hochschulzugangsberechtigung:  

Berufsabschluss (mind. 2 jährige Ausbildung) + 3 Jahre Praxis 

Oder: Eignungsfeststellungsverfahren 
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Studium an Fachhochschulen 

1) Abendgymnasium und Kollegs 

2) Studienanfänger ohne traditionelle Studienberechtigung, mit Begabtenprüfung oder immatrikuliert aufgrund beruflicher Qualifizierung 
Quelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Hochschulstatistik. Nationaler Bildungsbericht 2010 

Berufliche Bildungsabschlüsse 

prozentual rückläufig gegenüber 2005 

Studienanfänger an Fachhochschulen 2008 nach Art der Studienberechtigung

Gymnasium, 

Fachgymnasium, 

Gesamtschule; 55,8%

(Berufs-)Fachschule, 

Fachakademie; 11,7%

Fachoberschule; 

22,5%

Ausländische 

Studienberechtigung; 

0,8%

Zweiter 

Bildungsweg1); 5,1%

Sonstiges und o.Ä.; 

2,2%

Dritter Bildungsweg2); 

1,8%
Eignungsprüfung 

Kunst/Musik; 0,0%
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Übergänge in Berufslaufbahnen 
Berufslaufbahnkonzept für „fahrzeugtechnische“ Karrieren 

EQR/DQR-Niveaus 

1 2 3 4 5 6 7 8 

 BAVB Berufsausbildung Berufliche Weiterbildung / Hochschulbildung 

ISCED Stufen 1-3     

   
Hochschulzugangs-
berechtigung (HZB) 

HZB + betriebliche 
Qualifikation 

   

     Kfz-Techniker   

     Kfz-Ingenieur (BA)   

      Kfz-Ingenieur (MA)  

       
Forscher/Manager 

(Dr.) 

      
Betriebswirt des 

Handwerks 
 

     Kfz-Technikermeister   

    Kfz-Servicetechniker    

   Kfz-Mechatroniker     

        

 
Qualifizierungsbaustein 
z.B. „Kfz-Aufbereiter“ 

      

EQ 
Berufsorientierung 

      

 

 7 % 

 1% 

 11 % 

 12,5%  17,5% 
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Können Bachelor-Absolventen 

• Autos reparieren? 

• Brot backen? 

• Zerspanungsprozesse umsetzen? 

• eine Heizungsanlage installieren? 

• Automatisierungssysteme in der Produktion in Betrieb nehmen? 

• Treppengeländer herstellen? 

• Mauern und Verputzen? 

• … 

Studienabbrecher als Handwerker? 

Nicht aus negativen Erfahrungen anderer Länder lernen 

Duales Studium als Erfolgsmodell – aber nicht für alle Arbeitsbereiche 

 

Bachelor als Fachkräfte? 
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Schlussfolgerungen 

Duales System ist modern und zukunftsfähig, weil junge Menschen zu 

fähigen und unabhängigen Fachkräften ausgebildet werden! 

Duales System wird gefährdet, wenn die Vorteile durch Politik und die 

Betreiber selbst verwässert werden: Übergangssystem, sinkende 

Ausbildungsbetriebsquote, vollschulische Berufsausbildung, Verkürzung 

der Ausbildungsdauer, Aufhebung des Konsensprinzips, Verlagerung 

betrieblicher Ausbildung in Ausbildungszentren, … 

Berufliche Bildung als gleichwertigen Bildungstyp verstetigen: 

Könnerschaft, Grundlage für LLL  

Duale Ausbildung ist Grundlage für dringend benötigte, höher qualifizierte 

Fachkräfte (Für viele wichtige Bereiche ist ein Studium dafür NICHT die 

Grundlage) 

Unterschiedlichkeit der Bildungswege respektieren 

Innovationstransfer in beide Richtungen: 

Akademische Erkenntnisse  Fachkräfte-Know-how UND 

 Fachkräfte-Know-how  Wissenschaft 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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